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AARGAU

KLIMAWAHL FÜR DEN AARGAU
Mit den Wahlen entscheiden Sie darüber, wie die Zukunft 
im Aargau aussehen wird.

Letztes Jahr gewannen bei den Natio-
nalratswahlen die ökologisch ausgerich-
teten Parteien insgesamt 23 zusätzliche 
Sitze. Diese für die Schweiz ausserge-
wöhnlich starke Verschiebung ist ein 
unmissverständliches Signal der Bevöl-
kerung: Der Schutz des Klimas und eine 
Politik für eine lebenswerte Zukunft für 
alle muss in der Politik höchste Priorität 
bekommen. 
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Im Aargau stehen am 25. Oktober die 
Wahlen für den Grossen Rat und den 
Regierungsrat an. Die Chancen stehen 
gut, dass es wieder zu einer Klimawahl 
kommt. Und das ist auch dringend not-
wendig. Die neue Zusammensetzung 
des Parlaments ist entscheidend dafür, 
wie die Zukunft für Menschen und die 
Natur im Aargau aussehen wird.

Klima
Das Energiegesetz, über das wir nun 

abstimmen, ist ein wichtiger erster 
Schritt. Um die Klimaerhitzung zu stop-
pen, braucht es aber mehr: Mehr erneu-
erbare Energien statt Gas- und Ölhei-
zungen, mehr ÖV, Velo- und Fuss- 
verkehr statt neue Strassen, mehr Kli-
maverantwortung bei Kantonalbank 
und Pensionskassen statt Investitionen 
in Kohle und Erdöl. 

Biodiversität 
Der Verlust der Artenvielfalt ist 

besorgniserregend. Insbesondere Arten, 
die auf ganz bestimmte, heute seltene 
Lebensräume spezialisiert sind, drohen 
aus unserer Landschaft zu verschwin-
den. Die Politik entscheidet darüber, 
wie viel in den Erhalt solcher Biotope, 
die Schaffung neuer Naturlebensräume 
und die Vernetzung wertvoller Gebiete 
investiert wird. 

Gewässer 
Aargauer Gewässer trocknen wegen 

der Klimaerhitzung immer häufiger aus 
oder werden zu warm für einheimische 
Fische, wenn sie nicht ausreichend 
beschattet werden. Mit mehr umwelt-
freundlichen Politiker*innen können 
Renaturierungen schneller vorangetrie-
ben und Bäche und Trinkwasserfassun-
gen besser vor giftigen Pestiziden 
geschützt werden. 

So wählen Sie für die Umwelt
Der WWF empfiehlt keine Partei zur 
Wahl, sondern schafft mit dem Umwelt-
rating Transparenz über die Umwelt-
freundlichkeit von Parteien und Kandi-
dierenden. Wählen Sie eine der um- 
weltfreundlichen Parteien oder geben 
Sie Ihre Stimme den umweltfreundlichs-
ten Kandidierenden Ihrer bevorzugten 
Partei. Bitte beachten Sie: Beim Grossen 
Rat ist jede Kandidierendenstimme 
auch eine Stimme für die entsprechende 
Partei. Wenn Sie also eine umwelt-
freundliche Person einer wenig umwelt-
freundlichen Partei wählen, kann es 
sein, dass Sie damit einer anderen, 
weniger umweltfreundlichen Person der 
Partei zur Wahl verhelfen. ■

DER AARGAU BRAUCHT 
EINE NEUE UMWELTPOLITIK
Der Grosse Rat hat in den vergangenen 
Jahren die Weichen in der Umweltpoli-
tik falsch gestellt. Wir brauchen im 
neuen Rat Politikerinnen und Politiker, 
die sich aktiv für die Umwelt einsetzen 
und für Lösungen einstehen, die Klima, 
Natur und Ressourcen schonen. Die 
Coronakrise hat gezeigt, dass Vieles was 
bisher als utopisch abgetan wurde, mög-
lich ist.

Der Ausstieg aus dem fossilen Zeit-
alter ist realisier- und finanzierbar. Es 
braucht aber Politiker, die die Klima- 
und Energiepolitik konsequent weiter-
führen und auch unpopulären Mass-
nahmen zum Durchbruch verhelfen. 
Vor bald 70 Jahren wurde das Gewäs-
serschutzgesetz mit der Pflicht zur Ab- 
wassersanierung eingeführt. Es ist un- 
denkbar, wie unsere Gewässer aussä-
hen, wenn die Politik damals nicht 
gehandelt hätte. 

Auch in der Verkehrspolitik braucht 
es ein Umdenken. Statt den Bau von 
neuen Umfahrungsstrassen zu fördern, 
die gigantische Kosten verursachen, 
Natur zerstören und das Klimaproblem 
verschärfen, müssen wir auf neue 
Lösungen wie die Staffelung der Arbeits-
zeiten, mehr Homeoffice oder den Aus-
bau attraktiver Velorouten fürs Pendeln 
setzen. 

Geben Sie den umweltfreundlichen 
und langfristig denkenden Politikerin-
nen und Politikern ihre Stimme und 
machen Sie die Wende möglich! 

Regula Bachmann-Steiner,  
Präsidentin WWF Aargau
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Neuntöter: Früher häufig, heute durch intensive Landwirtschaft bedroht. 
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Das Abstimmungsverhalten 
aller bisherigen Mitglieder des 
Grossen Rates und die Wahl-
versprechen der bisherigen 
und der neuen Kandidieren-
den finden Sie auf: 
ag.umweltrating.ch

UMWELTRATING Wir schauen den Politiker*innen auf die Finger. 
Was versprechen sie vor den Wahlen und was halten sie danach?

Nie grünt es so stark wie vor den Wah-
len. Für Wählerinnen und Wähler ist es 
nicht immer einfach, herauszufinden, 
wer die Versprechungen auch einhält. 
Die Umweltverbände haben deshalb das 
Abstimmungsverhalten aller Mitglieder 
des Grossen Rats analysiert. Wenig 
überraschend sind die Unterschiede 
zwischen den Parteien gross. Aber auch 
die Bandbreite innerhalb der Parteien 
ist teilweise massiv. 

Grüne und SP haben Umweltan-
liegen im Parlament mit sehr wenigen 
Abweichungen unterstützt. Diese Par-
teien können mit gutem Gewissen als 
umweltfreundlich bezeichnet werden. 

GLP und EVP haben im Schnitt bei 
fast Dreivierteln der Vorlagen für die 
Umwelt gestimmt. Bei beiden Parteien 
ist die Bandbreite zwischen den einzel-
nen Grossrät*innen gross. Wenn Sie 
eine dieser Parteien bevorzugen, lohnt 
es sich also besonders, die Umwelt-
freundlichkeit der einzelnen Kandidie-
renden auf umweltrating.ch individuell 
zu prüfen. 

CVP, BDP und FDP stimmten bei 
rund der Hälfte der umweltpolitischen 
Entscheidungen im Interesse der Um- 
welt. Bei der CVP ist die interne Band-
breite allerdings deutlich grösser als bei 
den anderen beiden Parteien. Positive 

Ausreisser*innen sind Harry Lütolf mit 
72 % und Sabine Sutter-Suter mit 69 % 
Umweltfreundlichkeit.

SVP und EDU bilden die Schluss-
lichter im Umweltrating, die sich fast 
immer gegen die Umwelt aussprachen. 

Wahlversprechen
Die Aargauer Umweltverbände 

WWF, BirdLife, NWA und VCS luden 
die Kandidierenden dazu ein, einen Fra-
gebogen mit 25 Fragen aus verschiede-
nen Umweltthemen auszufüllen. Bereits 
über 100 Kandidierende gaben bis 
Redaktionsschluss ihr Wahlverspre-
chen ab. ■

73%

7%

4%

52%

44%

40% 80%20% 60%0% 100%

91%

98%

70%

49%

©
 U

M
W

E
L

T
R

A
T

IN
G

.C
H



4

Impressum WWF Regional Aargau: 
Das Regional Aargau erscheint 4-mal jährlich, 
eingeheftet im WWF Magazin

Auflage: 15 400 Expl.
Redaktion: Corinne Fischbacher, Simone Fedeli, 
Tonja Zürcher, Fabienne Bernet

Grafik: Claudia Wüthrich
Druck: Cavelti AG, Gossau
Nächste Ausgabe: Mitte November 2020

Samstag, 29. Oktober 2020
20:15 – 21:30 Uhr
WWF Event • 
Klimafreundliche 
Ernährung
Referat in Baden

AGENDA

Aufgrund der unsicheren Coronavirus-
Lage können wir nicht garantieren, 
dass die publizierte Veranstaltung 
durchgeführt wird. Aktuelle Informatio-
nen fi nden Sie unter  wwf-ag.ch 

EIN WICHTIGER SCHRITT FÜR DAS KLIMA
Mit dem neuen Energiegesetz dürfen 
alte Ölheizungen ab 2021 im Aargau nur 
noch in Ausnahmefällen durch neue 
ersetzt werden. Stattdessen kommen 
erneuerbare Energieträger wie Sonne, 
Umweltwärme (Wärmepumpen), Ab-
 wärme und Holz zum Zug. Damit leistet 
das Energiegesetz einen wichtigen Bei-
trag zum Klimaschutz – und zwar schon 
zwei Jahre bevor das nationale CO2-
Gesetz wirksam werden kann. 

Das Energiegesetz bringt mehr Solar-
strom. Das Potential für erneuerbaren 
Strom vom Dach ist riesig. Mit dem 
neuen Energiegesetz werden bei allen 
Neubauten Solaranlagen mitgebaut. Die 
Energiewende bekommt damit einen 
ordentlichen Schub. Neuerungen an 
Gebäuden und Heizungen bringen 
zudem mehr Aufträge für regionale 
Unternehmen und sichere Arbeitsplätze 
im Kanton Aargau. Die Investitionen 
bleiben zu einem grossen Teil in der 
Region anstatt für fossile Energieträger 
in Staaten wie Russland, Nigeria oder 
Libyen zu fl iessen. 

Das Energiegesetz ist ein wichtiger 
Schritt und sicher nicht der letzte. Auf 
Bundesebene wird aktuell das CO2-
Gesetz behandelt. Die Gletscherinitia-

tive kommt nächstes Jahr in die Räte. Es 
gibt noch viel zu tun. Beginnen wir jetzt 
damit! ■

Zu vermieten in Davos-Dorf 
4.5-Zi-Ferienwohnung
familien- und bikerfreundlich 
(aber ohne Haustiere).
Sehr gut mit ÖV erreichbar – 
Sommer wie Winter.
Auskunft: hspaulik@bluewin.ch
H. Suter, Telefon: 079 701 37  26
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